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mit Teppichen beschlagen und die an den Wänden ringsum an¬
gebrachten Bänke mit prächtigen Kissen belegt werden.

Die Kemenaten waren zuweilen sorgfältiger und reicher ge¬
schmückt als der Palas selbst. Ganz besonders wird das von der
Wohnung der Männer und vom Palas abgesonderte, ein Gebäude
für sich einnehmende Weiberhaus Kemenate genannt. Es hatte
wenigstens drei Räume, ein Wohn- und zugleich Schlafzimmer
der Herrin, ein Schlafgemach für die Dienerinnen und einen
Arbeitsraum.

Das Berchfrit war ein hoher Turm, in der Regel frei von
anderen Gebäuden auf dem kühnsten Vorsprung des Burgraums
erbaut. Man stellte diese Warte so allein, um nicht, wenn die
Burg genommen und das Berchfrit allein noch gewehrt wäre,
durch Anzündung benachbarter Gebäude herausgeräuchert und
zur Übergabe gezwungen zu werden. Der Turm hatte keinen
Eingang gleicher Erde, sondern ein Stock hoch. Dazu führte
in Friedenszeiten eine hölzerne Stiege, die in bedrohten Zeiten
weggenommen werden konnte. Der untere, nicht von außen
zugängliche Raum enthielt zuweilen einen Brunnen; in der Regel
aber war ein Ziehbrunnen nicht weit von der Küche im Hofe und
der untere Raum des Berchfrites diente als Verlies, während die
oberen Geschosse Kemenaten enthielten und ganz oben der Turm¬
wart sich aufhielt. Der Wartturm wurde als so notwendig er¬
achtet, daß selten ein Ritterhaus ohne Berchfrit gefunden wird,
daß aber oft die ganze Burg nur aus dem Berchfrit und einer
mit Letzen und Porte versehenen Ummauerung bestand.

124. Das Turnier.
Gust. Freytag.

Das größte Ritterfest war der Turney, ein Massenkampf im
abgesteckten Raum, die Teilnehmer immer in zwei Parteien geteilt,
diese wieder in verschiedene Hausen, welche einander unterstützten.
Ausgabe der Haufen war, die Schar der Gegner zu durchreiten und
die einzelnen daraus zu entwaffnen und gefangen zu nehmen. Die
Turniere wurden um 1200 nicht nur bei großen Hoffesten ange¬
stellt sondern auch voit den Rittern einer Landschaft; es waren
Spielkämpfe, welche das Rittertum in seinem höchsten Glanze
zeigten. In der Stadt, welche dem Turnierplatz nahe lag — und
man hatte Ursache, volkreiche Städte mit kuttstfertigem Handwerk
zu wählen — war in den Wochen vor dein Turnier geräuschvolles
Treiben; Schmiede, Lederarbeiter, Gewandschneider, Goldschläger,
Maler, Federschmücker waren in angestrengter Tätigkeit, die Her¬
bergen füllten sich, auch Privathäuser nahmen Einquartierung.
Wer der Einladung zum Turnier folgte, zog stattlich ein und


